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Abb. 10. An den
Im Vordergrund

Die Bauausführung der Fluss-Strecke
beim Autotunnel unter der Maas
in Rotterdam
Von Dipl. Ing. ERWIN SCHNITTER, Zürich

(Fortsetzung von S. 279) •

Das Einmessen in die Richtung erfolgte mit
Hilfe eines besonders konstruierteiÄistrunientes.
Dies bestand aus zwei um 180 8 gedrehten
Fernrohren; in ihrer Mitte lag ein Pentaprisma, das
durch ein Okular von der Seite her betrachtet
wurde. Die untere Hälfte des Okulars zeigte das
Bild des nach links gerichteten Fernrattres, die
obere Hälfte dasjenige des nach rechts gerichteten.

Koinzidenz der beiderseitigen Richtungsmarken

zeigte, dass der Instrumentenmittelpunkt
in ihrer Verbindungslinie lag. Ein tiefer liegendes
zweites Okular zeigte das Bild eines durch Prisma
senkrecht um 90° gedrehten Fernrohres, das
durch ein Rohr einen auf der Tunneldecke liegenden

und dort beleuchteten Hesspunkt anzielte.
Auf dem zweiten Richtturm befand sich ebenfalls
ein solches optisches Lot, das den dortigen«Kess-
punkt von der Tunneldecke nach einer Zielmarke auf der
oberen Plattform heraufholte. Die Lage in der Längsrichtung
wurde bestimmt durch Abmessen von dem Richtturm, der auf
dem Ende des zuletzt abgesenkten Tunnelstückes verblieben
war und dessen Lage genau festlegte. Nachdem ein Tunnelstück

in dieser Weise genau in die Absenklage gebracht war,
wurde es zunächst über Nacht so belassen.

Folgenden Tags wurde es in vier grosse Schwimmkräne
gehängt (Abb. 10). Hierfür waren die Köpfe der Pendelsäulen
hergerichtet. Zwei davon wurden durch einen Waagebalken
verbunden (Abb. 11), sodass die Kräne mit einer Dreipunktauflagerung,

also mit bestimmter Kraftverteilung trugen. Nach
sorgfältigem Festlegen der Kräne und allseitigem Anspannen
begann man mit der Absenkung. Alle Pontons waren mit
Wassermessern versehen, die durch vertikale Rohre abgelesen werden
konnten. Nun wurden in geeigneter Reihenfolge bestimmte
Mengen Wasser in die Pontons eingelassen, sodass jeder der
Kräne eine ihm zugewiesene Last zu tragen bekam, zusammen
rund 180 t. Damit wurde nun langsam abgelassen, wobei man
das Untertauchen des Stückes mit geneigter Oberfläche
vornahm, um nicht einen zu plötzlichen Aufteiebverlust eintreten
zu lassen. Das Abfieren wurde sehr langsam vorgenommen, um
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vier Kränen mit total 180 t hängendes Tunnelstück
Richtturm des vorangehenden Stücks, im Hintergrund Lüftungsgebäude

jede Entwicklung grösserer kinetischer Energie zu vermeiden.
War eine Tiefe erreicht, wobei das Stück noch etwa 75 cm von
der ausgebaggerten Sohle entfernt war, wurde seine genaue
Längs- und Querlage nochmals versichert und nun wurden die
acht Pendelsäulen abgelassen, sodass Ihre mit Antimonium-Blei-
Kappen versehenen Füsse auf die als erste Unterstützung zum
voraus hierverlegten zwei Lagerbalken zu stehen kamen Abb. 12

Diese Lagerbalken von 30 m Länge, 3,0 m Breite und 80 cm
Stärke sind als sehr schwer bewehrte Konstruktionen von 180 t
Stückgewicht an Land angefertigt worden (Abb. 13). Sie endigen
beidseitig mit Lagerstühlen zum Anschlag der horizontalen
Pressen (Abb. 14). Mittels Schwimmkran wurden sie vom
Herstellungsplatz geholt und in 25 m Wassertiefe auf genaues Mass
verlegt (Abb. 15 und 16). Je vier der in den Tunnelwänden
angeordneten Pendelsäulen aus dickwandigen Stahlrohren ruhten
nun auf einem dieser beiden Lagerbalken. Das obere Ende dieser
Pendelsäulen wurde durch hydraulische Pressen gebüdet, in die
man nun vom Richtturm aus Oel presste (Abb. 17). Die Pressen
standen miteinander in Verbindung in Gruppen von 2x2 und
1x4, wiedteum eine Dreipunktlagerung ergebend. Hiermit liess
sdch nun die Höhenlage genau einstellen. Dabei wurden zunächst
durch Taucher die Schwimmkörper geöffnet, sodass sie sich ganz

^-obere Plattform

unlere Plattform

m

Richtturm

im. Pressen

**. SSSrt fO.BE Pendelsauten

ir*

V
mr,

Abb. 11. Aufhängung mittels Waagebalken. Bei der Pendelsäulen-
Presse lm Vordergrund 1st die Oelzuleitung erkennbar

'Lagerbalkcn

Abb. 12. Schema der Auflagerung und Ausrichtung eines Tunnel-
stüclts (äusserste Pendelsäule links nicht gezeichnet)
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